
itsber 1927

>nk. Am Sams -'
bends) wird im

Ministerialrat
en über die so
eite rer Vortrag
uiken- und I ».
Ir . Kü m m e r-
!8.45 Uhr (6.4Z

»amen-Schild« .
bundausstellung ^
euchkllngsgeseü-
worden, die d»e
lchk beleuchtet.
Städte , ferner

Hausnummern¬
den sind, beab-
>wie in einigen
it beleuchteten
hten.

; r. Seinen 97.
der älteste Ein¬
est überbrachte
umpp ist am
oar hier lange
päker Gerichä-

dlicher  U n-
»richk, daß Ed-
je, der zur Er- ^
h war , infolge
st- >
R a d u n f a l l.
rfalls überfuhr
lössingen einen
Radler wurde !

dem städtischen

ballonder :
Luftschiff,
friedrichs-
nftschiffährt in
die Parseval-

enninhalt von ^
lschaften eines >
n Höhenlagen
für den Lust- >

m. ZN diesem !
amit sie einen !
: Höhe trage . j
sf et drüber - ^
:eter; mit dem
md Süring
;ter aufgestellt
in der großen
»füllt. Gestern
tlichen Höhen- ^
es Verhaltens >
r: Dürr des :
Zkttemann
hisfahrtsgesell-
ieg. Bei herr-
on statten und
Richtung dem

In Augsburg
nrat Gaudens
rer Gemeinde.
Wink für  !

-auf hingewie-
nen verlocken,
schattenseilige ^
frei geworden
echende Aus- !
en. Dies gill
e Sonne mehr
nd besonderer

ie im Walde
es überall,
neses Hinder-
ederholte sich
iter gestimmt

links, dann
s konnte sie

ersten Male,
elbst. worauf
Falle nichts

Menschen Hilfe

ie von eines
'erhofft Hilfe
ihr ? Schnell
barg sich da-

»er. und setzt
es hervor,
kleidet: kurze

Joppe und

ückt, mit tief
rr wichtigen,
nze Haltung
?! zu elastisch
man unwill-

»rüber. Sie
pähen, aber
vorgeschritten
nd der Kopf
»inen Dunkel¬

er auf dem

lg folgt .) -

ÄrntS-
Mit äen illustrierten Unti-rhuliungsbetlagen
»Aeierftunäen" unä „Unsere Heimat"

efeUscli Mer
derr Gberarntsv ezirikMrgolS

Vezugspreise:
Monatlich«inschlietzltch Lräg« lohn I.kl

kinzelnummer 10 ^
Erscheint an jeäem Werktage

verbreitetste Leitung tm O.K.-Bezirk Nagold
S» rM!»i1unz, vrru» „. Verlag vonS. w . Sat' er(Uarl Satser)Nag»l<!

WZ

Mit cler lanäwirtschaftlichen Wochenbetlage
„Haus-, Sorten- unä Lanckwirtschaft"

Anzeigenpreise:
Sie «tnfpalttge Teile au» gewöhnlicher Schrift oder

deren Raum 15 Zamilten-Rnzetgen 12^
Reklame-Seile 45 Lammelanzetgen 50°/, Rufschlag
Kür -iae erschein«, von Nnzelgen tn bestimmten Ummaben anck

,n besonaeren Plätzen, wie sür telephonisch» NnstrSg« unä
chissre-tlnzetgen wtrö »eine Semähr übernommen

Velegromm-Rärefle: Sesellschaster Nagold. Zn Zöllen höher« Gewalt besteht kein Rnfprach auf Lieferung der Leitung oder auf Rückzahlung de» Bezugspreise». — poM weck Konto Stuttgart 511»

Nr. 247 Gegründet 1827 Aarnstag, den 22. Oktober 1827 Fernsprecher Nr L9 101. Jahrgang

Die gebieterische Pflicht
Lord Cecil  hat in England mit seinem Feldzuo

für die allgemeine Abrüstung  auf eigene Fausi
begonnen, nachdem er sich in sieben Jahren überzeugt hatte,
daß der Völkerbund, in dem er so lange eine hervorragende
Stellung eingenommen hatte, damit nicht ernst machen will
Ob der edle Lord außerhalb des Völkerbunds — er hat ihm
inzwischen bekanntlich den Rücken gekehrt — mehr Erfolx
haben wird als innerhalb desselben, erscheint einigermaßen
fraglich, so sehr man ihn Cecil gönnen möchte.

Wie steht denn die Sache nach der letzten Tagung des
Völkerbunds? Angriffskriege hat der Völkerbund verboten,
Niemand konnte dem polnischen Antrag , der dieses Verbot
forderte, mit besserem Gewissen zustimmen als Deutschland,
Denn Deutschland ist außerstande, gegen auch nur einen
seiner Nachbarn einen Angriffskrieg zu führen ; es muh
froh sein, wenn es nicht angegriffen wird. Die entscheidende
Frage für uns wäre also: Ob alle anderen, auch die Schwer¬
gerüsteten, dem Antrag in ehrlicher Absicht — oder mit
Hintergedanken zugsstimmt haben. Wenn alle es ehrlich
meinen, wenn von allen im Völkerbund vertretenen Staaten
keiner die Absicht hat, unter irgendwelchen Umständen je
einen anderen anzugreifen — wozu dann noch die Rü¬
stungen, die weit über das Maß dessen hinausgehen, was
vor dem Krieg üblich war ? Zu einem gemeinsamen Ab¬
wehrkrieg aller Völkerbundsstaaten gegen einen Angriff
von außen — er könnte eigentlich nur von Rußland oder
von den Vereinigten Staaten kommen — langt es doch
immer noch, wenn die Rüstungen auf ein vernünftiges
Maß herabgesetzt werden. Und vor allen Dingen : In einem
etwaigen Bedürfnis des Völkerbunds, sich oder eins seiner
Mitglieder gegen einen Angriffskrieg zu verteidigen, kann
doch nun und nimmermehr die Ungleichheit des Stands der
Rüstungen begründet liegen, wie sie gegenwärtig herrscht.

Es war also nur eine sehr notwendige Ergänzung zum
polnischen Antrag , der den Angriffskrieg verbietet, wenn
Stresemann daraufhin die Frage der allgemeinen Ab¬
rüstung in der Vollversammlung nochmals zur Sprache
brachte. Der polnische Antrag bleibt Komödie,  wenn
ihm nicht die allgemeine Herabsetzung der
Rü st ungen  folgt , dergestalt, daß die schreiende Ungleich¬
heit, die heute zwischen den zwangsweise abgerüsteten
Staaten Mitteleuropas und den schwergerüsteten Staaten
ringsum besteht, nach und nach verschwindet. Ob der
Völkerbund imstande ist, diesen Ausgleich herbeizuführen,
ist also für ihn die Frage von Sein oder Richstein. Ein
Völkerbund, der Angriffskriege verbietet und sich unfähig
erweist, die allgemeine Beschränkung der Rüstungen durch¬
zusetzen, ist eine Spottgeburt , die an innerer Hohlheit und
Unwahrhaftigkeit auseinanderfallen muß.

Mit Recht lehnte Dr. Stresemann es ab, den Beginn
der allgemeinen Abrüstung abhängig zu machen von
neuen Bürgschaften und neuen Sicherheiten.
Bor dem Völkerbund muß man selbstverständlich höflich
bleiben, auch wo man es mit Hinterhältigkeit und üblem
Willen zu tun hat. Sonst hätte Stresemann hinzufügen
können, daß das ganze Gerede von „Bürgschaften" und
„Sicherbeiten" ein übler Schwindel  sei , ausgeheckt von
denen, die sich um die Erfüllung einer Pflicht drücken
möchten, die sie sich selbst im Versailler Diktat auferlegt
haben. Es ist aber nun einmal so, daß die Abrüstung der
Kriegsverlierer nur die Vorbedingung sein sollte für die
Abrüstung auch der Kriegsgewinner . Und alles Drehen und
Deuteln hilft nicht über die leidige Tatsache hinweg, daß
des Versailler Diktat — wenn die allgemeine Abrüstung
ausbleibt — nicht von denen gebrochen worden ist, denen es
aufgezwungen, sondern von denen, die es gegeben haben.
Daß ein solcher Zustand, wenn er von den Kriegsgewinnern
absichtlich und böswillig aufrechterhalten würde, auch für
die Kriegsverlierer nicht ohne Folge bleiben könnte, liegt
auf der Hand.

Denn Stresemann hatte nur zu recht, wenn er die all¬
gemeine Abrüstung als eine „gebieterische Pflicht" des
Völkerbunds bezeichnete. Wir glauben zwar nicht, daß der
üble Willen Frankreichs, der den üblen Willen der fran¬
zösischen Vasallen ermutigt , sich dadurch wird abschrecken
lassen. Poincare  hat ja der Welt schon seinen unwandel¬
baren Entschluß verkündet, sich auf keine Abrüstung
einzulassen. Aber wir sehen einen unverkennbaren und für
eine rührige und zielsichere Politik nicht zu unterschätzenden
Fortschritt darin , daß sich der üble Willen derer, die die
Abrüstung nicht wollen, nun nicht mehr so bequem hinter
Schiedsgerichtsbarkeit und Sicherheit verstecken kann wie
vordem. Die „gebieterische Pflicht", die der Völkerbund aus
sich nimmt, wird ihn immer wieder aus seinen Verstecken
Heraustreiben. Und wenn der Völkerbund seine „gebiete¬
rische Pflicht" vernachlässigt, nun so spricht er sich eben selbst
das Urteil. Und auch das ist ein nützliches Werk, falls er
zu anderen Leistungen nicht mehr fähig sein sollte.

Im Hinblick auf die im November bevorstehende Ein¬
berufung des vorbereitenden Völkerbundsausschussesfür die
Abrüstung schreibt Pertinax im „Echo de Paris ", die Er¬
gebnisse der letzten Völkerbundstagung seien völlig wertlos.
Die Annahme des polnischen Antrags zur Verhinderung von
Angriffskriegen sei eine leere Redensart und Täusckuna.

eoenso >v:e 0:e s:c-̂ .Utge Uitterwerjung Deurjchlauüs unter
das Schiedsgerichtsverfahren. Was sollte es denn bedeuten,
wenn die Hauptmächte (ohne Italien ) eine Entschließung
für die Vorbereitung der Abrüstungskonferenz gefaßt hät¬
ten? Kein Mensch werde doch so dumm sein , zu
glauben , daß die einzelnen Mächte wahr¬
heitsgemäße Angaben über ihre eigenen
militärischen Verhältnisse geben werden
Das Locarno - Abkommen  sei zwecklos; weder Ruß¬
land noch Ungarn , Italien und Bulgarien , die in ähnlichem
Verhältnis zueinander stehen wie Frankreich zu Deutsch¬
land, haben auch nur entfernt Len Gedanken, ein ähnliches
Abkommen abzuschließen. Die Politik Briands  sei
also durchaus verfehlt.

IMscher Reichstag
Die Besoldungsvorlage

Berlin . 21. Oktober.
In der heutigen Sitzung des Reichstags ergriff zunächst

zur Besoldungsvorlage das Worr
Reichssinanzmlnister Dr. Köhler:

Die Notwendigkeit der Erhöhung der seit Dezember 1924
gleichgebliebenen Beamtenbezüge werde allseitig anerkannt,
auch im Interesse des Staats . Sie müsse ihre Grenzen in
der Leistungsfähigkeit finden und dürfe keineswegs zu einer
Defizitwirtschaft oder Steuererhöhung führen. Erst die Ver¬
besserung der Wirtschaftslage habe die Voraussetzungen für
den vorliegenden Gesetzentwurf geschaffen, der aus mehrere
Jahre Ruhe schaffen wolle, obwohl ein großer Teil der Be¬
amten die Höhe der Vorkriegsbezüge dadurch noch nicht er¬
reiche. Die Erhöhung betrage durchschnittlich 16—17 v. H.
Die jährliche Mehrausgabe sei einschließlich der Erhöhung
der Krie-gsbeschädigten-Renten auf etwa 310 Millionen zu
schätzen.

Das Jahr 1S27 werde nicht mit einem .Fehlbetrag ab-
schließen, und wenn nicht außergewöhnliche Rückschläge kom¬
men, so werden auch in den nächsten schweren Jahren die
Mttel für die Besoldungserhöhung vorhanden sein. Auch
die Reichspost und die Reichsbahn seien in der Loge, die
Mekirausgaben zu bestreiten.

Die Länder und Gemeinden haben schon seit Jahren
ebenso wie das Reich mit einer Aufbesserung der Gehälter
ihrer Beamten rechnen müssen. Deshalb sei er mit der
Ueberweisung an die Länder bis an die Grenze des für
das Reich Tragbaren gegangen und habe deswegen Angriffe
genug erfahren . Die Länder werden in den kommenden
Jahren ohne Sleuererhöhung durch das erhöhte Aufkommen
aus der Einkommen-, Körperschafts-, Umsatz-, Grund - und
Gewerbesteuer in der Lage sein, die notwendige Besoldungs¬
aufbesserung zu decken. Das gelte auch für die Gemeinden.
Das Reich müsse daher die vom Reichsrat vorgeschlagene
Erhöhung des Anteils der Länder an der Einkommen- und
Lörperschaftssteuer von 75 auf 80 v. h . ablehnen.

Es sei unbeKründet, von der Besoldungserhöhung als
Folge eine allgemeine Preissteigerung zu befürchten. Alle
Maßnahmen für Preissenkungen haben bisher wenig Erfolg
gehabt. Die Reichsregierung sei jetzt in Zusammenarbeit
mit dem Reichssparkommissar damit beschäftigt, eine Ver¬
einfachung der öffentlichen Verwaltung herbeizuführen. So
werde sich eine erträgliche Grenze der Gesamtbelastung der
deutschen Volkswirtschaft erreichen lassen.

Neueste NachMsten
Bestei- - es Reichspräsidenten

Berlin , 21. Okt. Der Reichspräsident hat an die Witwe
ves gestern verstorbenen Ministerpräsidenten a. D.
». Knilling  ein herFiches Beileidstelegramm gesandt.

Für das Reichsschulgeseh
Berlin , 21. Okt. Die Vereinigung evang . Frauen¬

oerbände  Deutschlands mit über zwei Millionen Mit¬
gliedern hat den Reichstag in einer Entschließung ersucht,
die Beratungen des Reichsschulgesetzentwurfs, für den die
Vereinigung entschieden eintritt , möglichst zu be¬
schleunigen,  damit endlich die Verwirrung im Schul¬
wesen aufhöre.

Zum Vorsitzenden des Bildungsausschusses, der sich nun¬
mehr mit dem Reichsschulgesetzentwurf unverzüglich befassen
wird, ist der deutschnationale Abgeordnete Dr. Mumm,
zu seinem Stellvertreter Abg. Schreck (Soz .) bestimmt
worden-

Eine Falschmeldung
Berlin , 2l . Okt. Ein Berliner Blatt hatte die Meldung

verbreitet, die Reichsregierung habe beabsichtigt, die Ko¬
sten der Besoldungserhöhung  durch Verkauf -er
im Reichsbesitz befindlichen Reichsbahnobligationen zu dec¬
ken, der Dawesagent habe aber Einspruch erhoben und nun
sei die ganze Besoldungsregelung gefährdet. Nach amtlicher
Mitteilung ist diese Nachricht falsch  und anscheinend auf
eine Verwechslung zurückzufuhren. Das Reich beabsichtigt
nämlich, für die Enischädiqunqen des Liauidations-

Tagerspiegü
Der britische Slaakssekrekär für Kriegswesen hcstk« letzter

Zeit verschiedene Drohbriefe erhalte«. Sem polizeilicher
Schutz ist verstärkt worden.

Lloyd George hak aus der ihm seinerzeit geschenkten
Lloyd-George-Spende 6 Millionen Mark dem Werbe- «ad
Wahlgrundsrvck der Liberalen Parkei zugewiesen mrd eine«
jährlichen Beitrag von 6ÜV 000 Mark zugesagl. — Wen« das
nicht hilft!

schädengesetzes  die Obligationen hcranzuziehen, wo¬
gegen der Dawesagent aber keinen  Einspruch erhoben
hat. — Der Besitz des Rcichs an Vorzugsaktien der Reichs-
bcchngesellschast beträgt 731 Millionen Mark.

Der Sircil nm die Ehorzow-Werke
Berlin , 21. Okt. La die polnische Regierung beharrlich

sich nicht um das Urteil des Haager Schiedsgerichtshoss be¬
züglich der großen Siickstcffwerke in Chorzow (Ost-Ober¬
schlesien zu bekümmern scheint und dem Urteil eine eigen¬
artige Auslegung zu ihren Gunsten gibt, hat die Reichs¬
regierung beim Sch'edec-erichlSlws eine Klage eingereicht,
um eine bestimmte Auslegung jenes Urteils herbeizufüh¬
ren, an dem nichts gedeutelt und gedreht werden kann.

Schwierige Schlichiungsverhandlungen
Berlin , 21. Okt. Die Schlichtungsverhandlungen im Lohn¬

streit im Braunkohlenbergbau, die gestern vormittag 11 Uhr
begannen, wurden abends 7.30 Uhr fortgesetzt und dauer¬
ten bis 11 Uhr nachts ohne Ergebnis . Die vom Schlichter
eingesetzte Scblickterlammer erreichte wohl über Neben¬
fragen, wie Zurücknahme der Vertragsbruchs-rafen seitens
der Arbeitgeber und der Kündigung der Arbeiter eine
grundsätzlicheEinigung , über die Lohnfrage  war je¬
doch keine Verständigung zu erzielen. Die Arbeitgeber be-
harrten daraus, daß ohne Preiserhöhung sine Lohnerhöhung
unmöglich sei. Die Verhandlungen wurden auf Freitag mit¬
tag 1 Uhr vertagt.

Der Ausstand  hat weiter zugenommen  und kann
nun als allgemein bezeichnet werden.

Immer noch der Flaggen streik
München, 21. Okt. Im Landtag hat Bog. Bauer  fol¬

gende Anfrage an die bayerische Regierung eingebrachl: Rach
dem Bericht der soz. „Münchner Post " hat der Vizepräsident
des bayerischen Landtags, der sozialdemokratische Abgeord¬
nete Auer  in einer Reichsbannerversammlung eine Rede
gehalten und darin gesagt: „Schwarz-weiß-rot sind die Farben
der Reaktion , der Hochverräter und gemeinen Verbrecher."
Was gedenkt die Staatsregierung zu tun. um solche Be¬
schimpfungen der Farben Schwarz-weiß-rot unmöglich zu
machen?

Die preußische Regierung in Oppeln hat einen Lehrer
aus dem Kreis Rosenberg, der am Berfassungstag ein papie¬
renes schwarz-rot-goldenes Fähnchen in einer Wirtschaft zer¬
rissen hatte, wegen Verhöhnung der Reichsfarben aus dem
Dienst entlassen.

Steuersenkungen unmöglich
München, 21. Okt. Im Landtag sagte Ministerpräsident

Dr. Held,  der auch zeitweilig Handelsminister ist: In dem
unbeschränkten Schuldenmachen im Ausland sei eine große
Gefahr zu erblicken. Es sollten nur solche Ausländsanleihen
gemacht werden, die auf die Wirtschaft befruchtend wirken.
Es sei ein Verbrechen am Vaterland , von einer neuen In¬
flation zu reden. Der Goldwert der Mark sei durchaus ge¬
sichert. Wirtschaftlich gefährlich sei die Zusammenballung
des deutschen Gelds bei großen Berliner Banken. Jetzt,
nach dem Versailler Vertrag und der Inflation zu einer
Steuererleichterung  zu schreiten, sei unmöglich.

Rückkehr des Prinzen Larol nach Rumänien?
Paris , 21. Okt. Havas berichtet, rumänische Politiker

seien nach Frankreich abgereist, um eine Begegnung mit
dem Prinzen Carol herbeizuführen, dessen Rückkehr nach
Rumänien ins Auge gefaßt sei, da einige Vorbedingungen
hierfür erfüllt seien.

Das Blatt „Oeuvre" will wissen, eine Abordnung der
rumänischen nationalen Bauernpartei werde den Prinzen
auffordern, nach Rumänien zurückzukehrenund den Thron
zu besteigen, Bedingung sei, daß er sich von der Frau
Luteseu trenne . Der gegenwärtige Machthaber Bratian  «
fühle sich nicht mehr sicher; er habe ein scharfes Zerwürf¬
nis mit der Königin-Witwe Maria gehabt, die sich mit
ihrem zweiten Sohn nach Paris begeben habe. Bratianu
fürchte, von der Königin verraten zu werden, und er habe
ihr gedroht, er werde in Rumänien die Republik ausrusen.

Ak . Das fasMsche Amtsblatt . FvM SDK>
«m schreibt: Aus den Artikeln des vatikanischen . Offen» -
tore Romano sei zu schließen, - aß der Vatikan die Eonve-
«mitatsfrage ausschließlich als eine italienische An¬
gelegenheit. die Mischen dem italienischen Staat und de«
Vatikan zu regeln ist und daß die Souveränität des Papstes
nicht notwendig mit Gebietsfragen verknüpft M. Eine
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Der württ . Staatshaushaltplan 1928
Der Entwurf des württ . Staatshaushaltsplans für 1928

sieht im ordentlichen Dienst einen Staarsvedarf von
156 629 272 Mark vor. Die Deckungsmittel betragen 1. bei
Steuern und Steuerstrafen zusammen 125 614100 Mark,
2. bei Nutzungen des Staatsvermögens und sonstiger Ein¬
nahmezweige zusammen 16151200 Mark und 3. als Zu¬
schuß aus dem außerordentlichen Dienst 4 082 128 Mark.
Die Summe der Deckungsmittel beträgt somit 145 847 428
Mark , so daß vom Staatsbedarf 10 781 844 Mark , also
rund 10,8 Millionen Mark ungedeckt bleiben. Der außer¬
ordentliche Dienst sieht in Ausgaben und Einnahmen je4 082 128 Mark vor.

Dieser Abschluß setzt voraus , daß Württemberg dem Vor¬
gehen des Reichs auf dem Gebiet einer Neuregelung der
Deamtenbesoldungen folgen werde. Als Mehraufwand für
die Beamtenbesoldung, der bis jetzt nur summarisch ab¬
geschätzt werden konnte, wurde in den Staatsbedarf die
Summe von 20 Millionen Mark eingesetzt.

Dieses zwangsweise Steigen der Personalausgaben
nötigte dazu, die sonstigen Aufwendungen im neuen Plan-
entwurs rücksichtslos und mit der größten Strenge zu dros¬
seln. Dies ist denn auch mit dem Erfolg geschehen, daß
ohne die Befoldungserhöhung ein Aeberschuß von über
9 Millionen Mark in Rechnung zu nehmen gewesen wäre.
Da ein Abmangel in der angegebenen Höhe von 10,8 Mil¬
lionen Mark nicht bestehen bleiben kann, hat sich die württ.
Regierung bei den bisherigen Verhandlungen mit dem
Reich grundsätzlich auf den Standpunkt gestellt, daß es
Pflicht des Reichs sei, zur Abgleichung der durch sein Vor¬
gehen veranlaßten Abmangels die notwendigen weiteren
Einnahmen zur Verfügung zu stellen.

Von den Gesamtausgaben für 1928 mit 263 676 851 4t,
denen Gesamteinnahmen in Höhe von rund 252,9 Millionen
gegenüberstehen, entfallen auf persönliche Aufwendungen
149 155 245 Mark , auf sachliche Aufwendungen 114 521 606
Mark , das sind 56,6 und 43,4 v. H. Unter den Sachaufwen-
dungen ist jedoch eine der Württ . Wohnungskreditanstalt
obliegende Schuldentilgung in Höhe von über 20 Millionen
Mark enthalten. Rechnet man diese ab. so stellen sich die
Verhältniszahlen auf 61,2 und 38,8 v. H. Im Personalteil
des neuen Plans ist eine nicht große Zahl neuer Planstellen
enthalten. Es handelt sich hier hauptsächlich um Umwand¬
lung von nicht planmäßigen Stellen . Außerdem sind eine
Anzahl Stellenhebungen vorgesehen. Im außerordentlichen
Dienst handelt es sich noch um greifbare Restmittel früherer
Jahre.

Der Plan der Justizverwaltung erfordert einen Bedarf
von 13 594 250 Mark gegenüber 12 363 200 Mark im Vor¬
jahre . Dem Mehrbedarf von 1175 950 Mark steht bei den
Gerichtskosten ein Einnahmen -Mehr von fast 600 000 Mark
gegenüber. Bei den Kanzleikosten rührt ein großer Teildes Mehr von der Erhöhung der Postgebühren her; von
der gesamten im neuen Entwurf sich auswirkenden Mehr¬
ausgabe infolge der Postgebührenerhöhung mit rund

Millionen Mark trifft mehr als ein Drittel den Justiz-
plan.

Der Zuschußbedarf der Jnnenverwoltung berechnet sich
auf zusammen 35 387 960 Mark gegenüber dem Vorjahr von
33 015 450 Mark . Bei den Verwaltungs - und Polizeikosten
ist der voraussichtlicheAufwand für die 1928 fällige Land¬
tagswahl eingestellt. Bei der staatlichen Polizeiverwaltung
ist eine Verringerung der Zahl der planmäßigen Stellen um
270 zu erwähnen. Unter den Ausgaben für das Gesund¬
heitswesen erscheinen höhere fortlaufende Mittel zu Staats¬
beiträgen für Neu- und Erweiterungsbauten öffentlicher
Krankenanstalten. Der Straßen - und Wasserbau erfordert
bei einer Mehrausgabe gegen bisher von 1778 000 Mark
nunmehr einen Zuschuß von rund 18 Millionen Mark.

Bei der Kultvenvaltung stellt sich der Zuschußbedarf auf
45 545 282 Mark gegenüber 43 328 493 Mark im Vorfahr.
Da die Ausgaben der Kultverwaltung zu rund 90 Proz.
Personalausgaben sind, ist auch diese Zuschußsteigerring
größtenteils auf das Anwachsen der Personalausgaben zu-rückzusübren. Die S ^ -ii--leistunaen für die Kirchen betragen

11236 902 RM ., gegenüber 1927 mehr 48 349 Mark. Aus
die evangelische Kirche entfallen 7 514 014 Mark, auf die
katholische3 696 300 Mark . Dazu tritt der Beitrag für die
israelitische Zentralkasfe mit 26 500 Mark. Für die Hoch¬
schulen sind an Zuschüssen erforderlich bei der Universität
2 360 600 Mark, bei der Techn. Hochschule 1362 200 Mark
und bei der Landw. Hochschule 469 5000 Mark. Der Auf¬
wand für das sonstige Schulwesen betragt nach Abzug der
Gemeindeleistungen insgesamt 26 808 160 Mark. Die 11
Lehrerbildungsanstalten werden von 1928 ab alle wieder 3
oder 4 Klassen haben gegenüber bisher 2 und 3. Bei den
Volksschulen mußten durch die teilweise Einführung des 8.
Schuljahrs 184 weitere außerplanmäßige Lehrkräfte und 25
weitere außerplanmäßige Handarbeit ?- und Hauswirtschafts¬
lehrerinnen vorgesehen werden. Für Beitrage an bedürftige
Gemeinden zur Lehrerbesoldung sind als fortdauernde Aus¬
gaben wieder 2 Millionen Mark und zu Volksschulbauten
300 000 Mark ausgeworfen. Auf dem Gebiet der Kunst¬
verwaltung ergibt sich ein Gesamtmehraufwand von 548 720
Mark, davon 423 720 Mark für die Landestheater in Stutt¬
gart . Der gesamte Zuschußbedarf für die Landestheater
beträgt nunmehr 1 800 000 Mark, wovon 700 000 Mark die
Stadt Stuttgart trägt.

Die Zinanzverwaltuna benötigt zusammen 12 833 450
Mark , gegenüber 12 995100 Mark im Vonahr . Als die be-
bsdeutendste einmalige Forderung für ist die eines 1.
Teilbetrags für die Erweiterung der A'-l- m Tübingen mit
3 Millionen Mark anzuführen. Auch für die Landw. Hoch¬
schule mußten für Neu- und Erweiterungsbauten 960 000
Mark eingestellt werden.

Bei der Dirkschafksverwaktung ist der Gesamtbedarf auf
7115 200 Mark veranschlagt, gegenüber 5 942 310 Mark
fortdauernden und 6 931000 Mark einmaligen Ausgaben
im Vorjahr . Die Ausgabenverringerung erklärt sich dar¬
aus, daß im Plan 1927 zur Förderung von Wirtschaft und
Verkehr und für Arbeitsbeschaffung außerordentlich hohe
Mittel einmalig zur Verfügung gestellt werden mußten. Bei
der Zentralstelle für die Landwirtschaft hat sich der fort¬
dauernde Bedarf für die Maßnahmen zur Forderung der
Landwirtschaft um 349 150 Mark erhöht. An der Aufbrin-
gunader Mittel für die neue Arbeitslosenversicherung sind
die Länder als solche nicht mehr beteiligt.

Bei den Allgemeinen Staaksbedürfnifsen ist ein Zuschuß
erforderlich von 40 878 600 Mark für 1928, gegenüber
23 520 000 Mark im Vorplan . Das riesige Ansteigen kommt
daher, daß hier der vorläufig in einer Gesamtsumme ge¬
schätzte Besoldungsmehrbedarf mit 20 Millionen Mark ein¬gestellt ist.

Was die Deckungsmittel anbelangt, und zwar zunächstdie Steuern , ist hier mit einem Reinaufkommen für den
Staat von 125 614100 Mark gerechnet, was einem Mehr
gegenüber dem Vorplan von 10 650 300 Mark entspricht.
Diese Steigerung rührt nicht von irgendwelcher Erhöhung
der Steuersätze her. Sie ist vor allem dadurch erzielt wor¬
den, daß unter dem Zwang der schmierigen Finanzlage alle
Einnahmen so hoch angesetzt wurden, als es irgend ver¬
tretbar erschien und dadurch, daß die Gebäudeenlschuldungs-
sieuer ferner noch zugunsten des allgemeinen Finanzbe¬
darfs eine kleine Äenderung erfahren hat. Für den Aus-
gleichsstock ist eine Zuweisung in Höhe von einer Million
Mark vorgesehen. Im einzelnen ist bei der Grund -. Ge¬bäude- und Gewerbesteuer ein Ertrag von 19 450 000 Mark
vorgesehen, bei der Gebäudecnkschuldungsskeuerein Ertrag
von 12 980 000 Mark, bei Sporteln und Gerichfskosten
7 211000 Mark und als Einnahmen aus den Reichssteuern,
die ein Drittel aller Steuer -Reineinnahmen ausmachen,
84 373 000 Mark.

Die Nutzungen des Skaatsvermogens und sonstige Ein¬
nahmezweige endlich ergeben bei einer Gesamt-Reinein¬
nahme von 16 151 200 Mark ein Mehr gegenüber dem Vor¬
jahr von 2 736 750 Mark. Bei den Forsten stellt sich der
Holrertrag voranschlagsmäßigum 2590000 Mark höher1927.

auch noch so geringfügige W i e d e r h e r st e l I u n g der
weltlichen Macht  des Papstes , die im Jahr 1870 zum
unendlichen Vorteil des moralischen Ansehens der kathL
tischen Kirche aufhörke, komme für das faszistische Italien
nichkinFrage.  Die Faszisten halten die römische Frageweder für unlösbar, noch für leicht und rasch lösbar. Der
Faszismus, der das ganze 20. Jahrhundert vor sich habe,
könne, ohne eines der Grundrechte des Staats aufzugeben,da Erfolg gaben, wo der demokratische Liberalismus in mehr¬
fachen Versuchen Schiffbruch erlitt . Man könne die Schluß¬
folgerung ziehen: Doruig, aber nicht unmöglich.

Stuttgart , 21. Okt. Beileid der Württ . Regie¬
rung.  Der Staatspräsident hat im Namen der Württ.
Staatsregierung dem bayerischen Gesamtministeriumzu dem
Ableben des früheren bayerischen Ministerpräsidenten Herrn
Dr. von Knilling  das herzlichste Veileid ausgesprochen
und in seinem Schreiben namentlich auch der eifrigen Mit¬
arbeit des Hingeschiedenen im Deutschen Auslandsinstitut in
Stuttgart gedacht.

Der Skaatshaushaltplan für 1928 ist dem Landtag zu¬
gegangen.

Vom Rathaus . Im Gemeinderat wurde die Festsetzung
der Mietpreise in den städtischen Häusern an der Römer¬
straße in Cannstatt (zwei Zimmer mit Zubehörs behandelt.
In der Bauabteilung waren alle Anträge abgelehnt wor¬
den, und zwar ein Antrag des Liegenschastsamts mit einer
jährlichen Miete von 420 Mark , ebenso ein volksparteilich-
bürgerparteiticher mit 310 bzw. 320 Mark . Bei einemneuen demokratischen Antrag mit 380 Mark verließen die
Sozialdemokraten und Kommunisten den Saal , worauf der
letzte Antrag von den bürgerlichen Parteien mit Ausnahme
des Zentrums angenommen wurde. Füx das städtische
Gebäude Ameisenbergstraße 63 in Stuttgart sollten, da sich
die Baukosten höher stellten, die Grundmieten um 50 v. H.
erhöht werden. Allein auch dieser Antrag wurde abgelehnt
und die Angelegenheit nochmals an die Bauabteilung über¬
wiesen.

75. Geburtstag . Geh. Kommerzienrat Arthur Fab er
beging am Mittwoch den 75. Geburtstag . Lange Jahre war
er Vorsitzender des Vorstands der Südwestdeutschen Holz¬
berufsgenossenschaft und geschäftsführendes Ausschußmit-
glied des Verbands der Deutschen Berufsgenoffenschafte«.

Stuttgart , 21. Okt. Anstellung eines weiteren
Molkereisachverständigen.  In einer Verein¬
barung zwischen dem Staat und dem Verband landw. Ge¬
nossenschaften hat sich letzterer gegen Gewährung eines
Staatsbeitrags verpflichtet, einen weiteren Molkereisachver¬
ständigen anzustellen und seine beiden Molkereisachverstän¬
digen den nicht verbandsangehörigen Molkerei- und Käse¬
reibetrieben zu den gleichen Bedingungen zur Verfügung zu
stellen. Anmeldungen zur Vornahme von Betriebskon¬
trollen, Betriebsberatungen u. a. richten die nicht dem Ver¬
band angehörigen Betriebe an den Verband landw. Ge¬
nossenschaften, Stuttgart , Johannesstraße 86. Außerdem
kann der Staat die beiden Sachverständigen in Fragen der
Milcherzeugung und Milchverarbeitung, vor allem zur Ab¬
haltung von Lehrgängen und Schauen,  in Anspruch
nehmen. Der 2. Molkereisachverständigedes Verbands . Herr
Rudolf Baur,  hat seinen Menst beim Verband am 1. Ok¬tober d. I . anaetreten.

Jubiläum. Die KurzschriftschuleStolze-Schrey sieht in
diesen Tagen ans ein 30jähriges Bestehen zurück. Aus die¬
sem Anlaß wurde in Stuttgart eine zahlreich besuchte Mo-
naksversammlung abgehalten.

Skratzenbenennungen. In der gestrigen Gemeinderats¬
sitzung wurden 40 neue Straßenbenennungen genehmigt.
U. a. wurden zwei Straßen auf dem Baugelände der Sied¬
lung Familienheim unterhalb des Weißenhofs als Kiene-
bzw. Windthor st st raße  bezeichnet. (Der verstorbene
Senatspräsident Dr. v. Kiene war Führer der Zentrums¬
fraktion des Landtags .)

Das „Affenvaradies " beim Weißenhof wird am Montag
geschlossen. Die Tiere werden wahrscheinlich nach Amerika
verschickt werden.

Aus - em Sande
Tübingen, 21. Okt. Beileid des württ . Staats¬

präsidenten und des U ni v e rs ' tat s r e kt o r s
zum Tod von Oberbürgermei st erD r. Haußer.
Staatspräsident Dr. Bazille  hat zum Tod des Ober¬
bürgermeisters Dr. h. cs H a u ß e r an den Gemeinderat ein
Beileidsschreiben gerichtet, in dem er als Kultminister auch
der Verdienste des Entschlafenen um die guten Beziehungen
zwischen Stadt und Universität Tübingen , die sich bei dem
Universitätsjubiläum im Juli d. I . in so schöner Weise
gezeigt haben, gedachte. — Ebenso ist vom Rektor der Uni¬
versität, Magnifizenz Prof . Dr. Hegler,  ein Beileids¬
schreiben eingegangen, das ebenfalls die enge Verbunden¬
heit von Stadt und Universität Tübingen , um das pch der
verstorbene besonders bemüht habe, hervorhebt.

Samstag , 22. Oktober 1827

Heilbronn. 21. Okt. Gemeinsame Wasserver¬
sorgung.  Der Gemeinderat kam in seiner gestrigenSitzung auch auf die Wasserversorgungspläne der beiden
Nachbargemeinden Bückingen und Neckargartach zu spre¬
chen. Zufammenfassend fand man das Vorgehen dieser
beiden Gemeinden unter Außerachtlassung der „Haupt¬gemeinde" Heilbronn etwas eigenartig , gab dabei aber der
Hoffnung Ausdruck, daß eine Verständigung namentlich im
Hinblick auf andere große gemeinsame Zukunftsaufgabennoch möglich ist.

Alm, 21. Okt. Gefährlicher Boxer.  Der 29 Jahrealte Gelegenheitsarbeiter Balthasar Eckle wurde unter
Annahme mildernder Umstände zu 1 Jahr 6 Monaten G"«
fängnis abzüglich 5 Monate Untersuchungshaft verurteilt.
Eckle, der ein Boxer ist, hatte am Sonntag , den 8. Mai
dem verh. Eisenbahnarbeiter Bauer von Viladingen nach
oorausgegangenem Streit wegen einer Zigarette zwei Kinn¬
haken versetzt und ihm den Schädel eingeschlagen, so daß.Bauer sofort tot war.

Friedrichs Hafen, 21. Okt. Ballonflüge.  Der Rie¬
fenballon Bartsch von Siegsfeld, der am Mittwoch vormittagauf dem Zeppelingelände aufgestiegen war , hatte schon nach
42 Minuten die Höhe von 6100 Metern erreicht. lieber
Kaufbeuren stieß er wieder durch die Wolkenschicht und lan¬
dete sehr glatt 1,30 Uhr nachm, bei Frankenhofen (Kauf¬
beuren) mit Hilfe der Landbevölkerung. Me technischen Ein¬
richtungen haben sich bewährt . Der Luftschiffbau Zeppelin
hat sich in entgegenkommender Weife bereit erklärt, diesen
Riesenballon zu beherbergen. Weitere Aufstiege werden in
einiger Zeit stattfinden. Der Ballon „München" machte be¬
kanntlich zu gleicher Zeit einen Aufstieg zur Beobachtung
des ersteren. Mit einem viel geringeren Kubikinhalt Gas
ausgerüstet , ging er nicht so hoch wie sein größerer Bruder.
Er landete 16.20 Uhr 200 Meter vom Bahnhof Tutzing am
Starnberger See . Auch dieser Ballon kommt verpackt wie¬
der nach Friedrichshofen zurück.

Aus Stadt und Land
Nagold , 22. Oktober 1927.

Es lohnt sich nur zu leben für etwas, wofür sich
auch zu sterben lohnt. Sombart.

Unsere Kinder
Ueber unsere Kinder kann man viele Lieder hören, meist

rm Klqgeton. Aber es gilt auch einmal die andere, die
Sonntagsseite , anzuschauen.

Es ist einmal einer über diese Erde gegangen, der hat
einfach ein solch munteres , pausbackiges Kindlein in einen
Kreis von Erwachsenen gestellt und zu den Großen gesagt:
Werdet wie dieses Kind! Gehet auch so gläubig vertrauend,
so kindlich sorglos, so unberechnend euren Weg! — Oder
willst du einen Dichter hören, Hölderlin, der sein Leben hin¬
durch ein Kind in diesem Sinne geblieben ist? „Ein göttlich
Wesen ist das Kind, solange es nicht in die Chamäleons¬
farbe der Menschen getaucht ist. Es ist ganz, was es ist,
und darum ist es so schön. Reichtum ist in ihm; es kennt
sein Herz die Dürftigkeit des Lebens nicht. Es ist unsterb¬lich: denn es weiß vom Tode nichts."

Ob wohl hierin die modernen Bestrebungen, den Kin¬
dern den Uebergang aus ihrem „Paradiese " in die rauhe
Wirklichkeit leichter zu gestalten, all dies heiße Mühen um
ihre Seelen , dies stürmische Vorwärtsdringen in allen päda¬
gogischen Fragen seine tiefste, religiöse Wurzel hat ? Leitet
heilige, hingebende Liebe zum Kind die Erzieher, dann seid
unbesorgt, dann werden sie den rechten Weg finden.

Um eine rechte Sonntagsfreude zu genießen, schaut euch
nur die Augen oder das Lächeln eines solchen Allerkleinsten
an . Vielleicht wird auch dabei ein wenig Licht vom ewigen
Licht entgegenstrahlen und euch die Gewißheit geben, daß
noch ein Höherer über unfern Kindern wacht. Dann kann
auch die rauhste Werktagswoche mit all ihren Familien¬
sorgen nicht ganz dunkel sein.

Feste und Veranstaltungen
Nagold : Vz3 Uhr S -V.N. II — EffringenI auf dem Sport¬

platz an der Calwerstr.
Herrenberg: 2 Uhr Konzert der „Concordia"-Nagold im Hasen¬saal.

*
Koufirmationsunterricht 1SL7/28 «nd

Konfirmation 1928
Die Durchführung des 8. Schuljahrs  in der Volks¬

schule hat auch Verschiebungen hinsichtlich der Zeit des Konfir¬
mationsunterrichts und der Konfirmation zur Folge. Die Ober¬
kirchenbehörde sieht es als wünschenswertan, daß die Kinder
in reiferem Alter konfirmiert werden, und möchte deshalb an
der bisherigen Sitte , nach der die Konfirmation mit der Schul¬
entlassung in der Volksschule zusammenfällt, nichts ändern.
Sie wird damit allgemeine Zustimmung finden. Es ist nun
erforderlich, in den einzelnen Gemeinden den Konfirmationsun¬
terricht und die Konfirmation dem Zeitpunkt der Schulentlassung
anzupassen. In denjenigen Gemeinden, in denen das 8. Schul¬
jahr im Jahr l928 noch nicht durchgeführt wird, bleibt es
zunächst bei der bisherigen Ordnung d. h., es werden in der
Regel die Kinder des 7. Schuljahrs im Frühjahr konfirmiert.
Dagegen >n allen denjenigen Gemeinden, in denen das 8. Schul¬
jahr zu Beginn des Schuljahrs 1928 erstmals verwirklicht
wird, wird die Konfirmation der Volksschüler aus das Frühjahr
1929 verschoben. Es wird also in solchen Gemeinden, wenn
nicht ausnahmsweise einzelne Kinder früher konfirmiert werden,
oder neben der Volksschule noch eine höhere Schule besteht, im
Frühjahr 1928 keine  Konfirmation stattfinden. In diesem
Fall erhalten die Kinder des 7. Schuljahrs , die im Winter
1926/27 als Schüler des 6. Schuljahrs schon am 1. Konsir-
mationsunterricht (Zuhörerunterricht) teilgenommen haben, jetzt
im Winter 1927/28 noch einmal eine Wiederholungbezw Wei¬
terführung dieses 1. Konfirmations- (Zuhörer-) Unterrichts.
Künftig wird mit diesem 1. Unterricht erst bei den Kindern des
7. Schuljahres begonnen werden; der 2. Unterricht, der eigent¬
liche Konfirmationsunterricht zur unmittelbaren Vorbereitungauf die Konfirmation wird den Kindern des 8. Schuljahres
erteilt. Eine Konfirmation im Frühjahr  1928 wird
überall da stattfinden, wo das 8. Schuljahr bereits durchge¬
führt ist oder wo Schüler höherer Lehranstalten zu konfirmieren
sind.

In Nagold  wird , im Einverständnis mit den Schul¬
vorständen, folgende Regelung getroffen: Den am nächsten
Montag , 24. Oktober beginnenden Zuhörerunterricht
besuchen1. die Kinder der 7. Volksschulklasseund des 7. Schul¬
jahrs der Seminarübungsschuleund der Mittelschule; dieselben



Samstag . 22 Oktober L9L7tober 1S27

Wasserver-
einer gestrigen
ine der beiden
irtach zu spre-
iorgehen dieser
l der „Haupt-
dabei aber der
namentlich im

kunftsaufgaben

Der 29 Jahre
wurde unter

Monaten G^ -
last verurteilt
I, den 8. Mai
iladingen nach
tte zwei Kinn-
>lagen, so daß»

z e. Der Rie-
noch vormittag
atte schon nach
eicht. Ueber
chicht und lan-
nhofen (Kauf-
-chnischen Ein-
fbau Zeppelin
erklärt , diesen
;ge werden in
n" machte be-

Beobachtung
bikinhalt Gas
gerer Bruder.
>f Tutzing am
verpackt wie-

Land
Lader 1927.
>as, wofür sich
Sombart.

' hören , meist
andere , die

igen, der hat
lein in einen
-oßen gesagt:
; vertrauend,
eg ! — Oder
n Leben hin-
„Ein göttlich
Chamäleons-

was es ist,
>m; es kennt
> ist unsterb-

n, den Kin¬
in die rauhe

Mühen um
l allen päda-

hat ? Leitet
:r , dann seid
finden.

, schaut euch
illerkleinsten
vom ewigen

geben , daß
Dann kann

ir Familien-

s dem Sport-

ld im Hasen-

«Ud

a der Volks-
des Konfir-

e. Die Ober¬
st die Kinder

deshalb an
lt der Schul-
chts ändern.

Es ist nun
rmationsun-
»ulentlaffung
-s 8. Schul-
d, bleibt es
;rden in der

konfirmiert.
>as8. Schul¬

verwirklicht
as Frühjahr
nden, wenn
nert werden,
r besteht, im
In diesem
im Winter

7 1. Konfir-
haben, jetzt

I bezw Wei-
Unterrichts.

Kindern des
der eigent-

Zorbereitung
Schuljahres
1928 wird

its durchge-
konfirmieren

den Schul-
m nächsten
nterricht
s 7. Schul¬
tz; dieselben

Seite S — Nr. 247_
brauchen, sofern sie diesen Unterricht schon im Herbst 1926 be¬
tucht haben, jetzt nicht noch einmal angemeldet zu werden.
-i Die Kinder der 4. und der 3. Klasse der Latein - und
Realschule ; für diese wird um Anmeldung bei den Geistlichen
am Montag zwischen V-9 und Vs 11 Uhr gebeten. Zum Kon-
tirmationsunterricht  im Januar 1928 und zu der an
diesen anschließenden Konfirmati on  1928 kommen 1. die
Kinder des 8. Schuljahrs der Seminarübungsschule und der
Mittelschule, 2. die Kinder der 5. und der 4. Klasse der La¬
tein- und Realschule . Einzelne Ausnahmen von dieser Ord¬
nung müssen besonders besprochen und behandelt werden.

Treue Dienste
Mit gestrigem Tag schied nach 38jähriger Tätigkeit Herr

Wob Schaudel  aus dem Dienst der Nagolder Filiale der
Hrma Knoll <L Pregitzer , Pforzheim . Im April 1889 trat
Zchaudel als junger Mann in das Pforzheimer Hauptgeschäft,
zirkle dort bis zu seiner Militärzeit , der er von 95—98 oblag,

um dann wieder in Pforzheim tätig zu sein. Mit dem Jahre
>899 wurde er nach Nagold versetzt, wo er sich im Lause der
Jahre bis zum Geschäftsführer der Filiale Nagold Knoll L
Pregitzer emporarbeitete . Diese langjährige Arbeit unter dem
Seniorchef Theodor Eberhardt Knoll legt ein schönes Zeugnis
von dem guten Einvernehmen zwischen Inhaber und Geschäfts¬
führer ab ; aber auch die Liebe und Achtung , die ihm von Seiten
seiner Untergebenen gezollt wird , ist wiederum der beste Beweis
für die Versicherung der Firma Knoll L Pregitzer , daß sie H.
Schaudel nur ungern von hier scheiden sieht. Schaudel hat
sich in seiner Heimat Langensteinbach ein Häuschen erstellt,
wo er von nun an zu leben gedenkt und wo er weiter für
seine seitherige Firma tätig sein wird.

Der Kinderpflegekurs
beginnt Montag , den 24. Oktober , um 8 Uhr im Gewerbe¬
schulhaus für alle Teilnehmerinnen ; nach Zahl und Wunsch
derselben wird dann in einen Mittags - und Abendkurs geteilt.
Das Kursgeld , 3.50 ist bei Beginn des Kurses zu zahlen;
Papier und Bleistift sind mitzubringen.

Ertrunken
Gestern nchmittag kiel der 5 Jahre alte Werner Monauni

beim Spielen in den Kanal hinter der Rauser 'schen Mühle.
Äußer einem gleichaltrigen Soielkameraden hatte niemand den
Vorfall beachtet. Das Kind lief sofort, um seinen Großvater
m Hilfe zu holen , doch war der kleine M . bereits bis an die
Schiffbrücke getrieben . Sofort angestellte Wiederbelebungsver-
mche waren erfolglos.

Unsere „Feierstunden"
führen uns heute mit ihrem Titelbild eine herbstliche Landstraße,
die wir uns ungefähr in Oldenburg oder vielleicht in Hannover
senken könnten . Das Schloß in Mergentheim , der Raabe-
drunnen in Holzminden und das Hauffdenkmal bei Schloß
Lichtenstein dürften unfern Lesern nicht unbekannt sein. Die
Bilder vom Tage zeigen uns den Straßenbrunnen im Wandel
der Zeiten , Miß Horse, die beste Turnierrciterin Englands,
modernen Brückenbau bei der Reichsbahn , eine eigenartige Hul¬
digung Heinrichs des Löwen auf dem Burgplatz in Braun
schweig, Verkehrsbelehrungen in einer Volksschule, ein Zeitsignal
auf dem amerikanischen Kriegs - und Marineamt , das Junkers-
siuyzeug D 1230 vor seinem Flug nach Amerika, Huldigungen
unseres Reichspräsidenten u . a. m. Neben der Fortsetzung der
Erzählung „Glück . . .? " dürfte die Skizze von Clara Schott
.Die Einsame ' sehr lehrreich und bezeichnend sein. Eine wis¬
senschaftliche Abhandlung „Kurzschluß' , sowie die beliebte Ecke
für Rätsel und Humor vervollständigen das bekannte Gesamt¬
bild der „Feierstunden ".

*

Deu Weinkeller nur mik offener Kerze belreken . Bereits
iverden wieder Unfälle gemeldet , die darauf zurückzuführen
sind, daß die Weinkeller ohne Vorsichtsmaßregeln betreten
werden und sich dann Besinnungslosigkeit infolge der Gär¬
dienste des Weins ereignen . Es ist daher geboten , den
Weinkeller zur jetzigen Zeit nur mit einer offen brennen¬
den Kerze zu betreten . Brennt diese weiter , so kann man
unbesorgt sein, erlischt aber das Licht, dann ist schleunigst
Rückzug aus dem Keller anzuraten.

*
Altensteig, 21. Okt. Gemeinderatssitzung vom 19. Okt.

Die Oberpostdirektion Stuttgart teilt mit , sie könne sich nicht
entschließen, dem Antrag des hiesigen Gewerbevereins und des
Verkehrsausschusses auf Einrichtung einer Kraftpostverbindung
zwischen Altensteig , Egenhausen und Walddorf zu entsprechen,
da die Beschaffenheit der Straßen nicht befriedigend sei und
außerdem dauernd mit einem Abmangel gerechnet werden müßte,
weil für die Linie nur der örtliche Verkehr der Orte Egenhausen
und Walddorf mit Altensteig in Betracht käme. In der Aus¬
sprache wird ein neuer Vorschlag, welcher jedoch eine Verbin¬
dung mit Walddorf nicht vorsieht, beraten . Es wird beschlossen,
den Gewerbeoerein und den Verkehrsausschuß zu ersuchen, ge¬
meinsam mit einer gemeinderätlichen Abteilung mit den betei¬
ligten Gemeinden in Fühlung zu treten . — Die Forstdirektion
hat mit dem Zentralverband der Landarbeiter ab 1. Oktober
1927 eine 10«/gige Lohnerhöhung vereinbart . Der Verband
stellt nun für die städt . Holzhauer den Antrag , die Erhöhung
in gleicher Weise vorzunehmen . — Das Ministerium des In¬
nern hat den Gemeinden Anweisung gegeben, alsbald über die
Gewährung von Vorschußzahlungen an Gemeindebeamten und
-Angestellten auf die ab 1. Okt. einlretende Besoldungsverbesserung,
veranlaßt durch die Unzulänglichkeit der Bezüge, in gleicher Weise
wie dies das Reich u. der Staat für die Reichs - u . Staatsbeamten
getan, Beschluß zu fassen. Die Zahlung der Vorschüsse von
monatlich etwa 640 ab 1. Okt. 1927 werden genehmigt . —
Nachdem der Gemeinderai am 30. März 1927 der Landesver-
sicherungsanstalt gegenüber eine 20°/o>ge Aufwertung eines Vor
kriegsdarlehens zugebilligl hat , wird der Vorsitzende ermächtigt,
den von der L.-V.-A. im Benehmen mit der Min .-Abt . auf
gestellten Darlehensvertrag mit Schuldanerkenntnis zu unter¬
zeichnen. — Das Innenministerium drängt mit Erlaß vom l5.
ds. Mis ., erneut auf Aufhebung des Wohnungsmangel,
gesetzes, sofern nicht außergewöhnliche Umstände die Beibehal¬
tung rechtfertigen Nach Aussprache wird abzestimmt unv mit
5 : 3 St . beschlossen, das Wohnungsmangelgesetz (die Wohnungs¬
zwangswirtschaft ) für die hiesige Stadtgemeinoe mit sofortiger
Wirkung aufzuheben . Um etwa entstehende Zweifel von vorn
herein zu beseitigen, wird bemerkt, daß das Gesetz über Mieter¬
schutz und Mieteinigungsämter dadurch nicht berührt wird , also
bestehen bleibt . Mietoerhältnisse können auch künftig nicht ohne
weiteres vom Vermieter gegen den Willen des Mieters aufge¬
hoben werden, vielmehr ist hiezu ein gerichtliches Urteil (auf
Klage des Vermieters ) notwendig . Bei Streitigkeiten über die
Höhe des Mietzinses entscheidet ebenfalls das Amtsgericht als
Mieteinigungsamt . Aufgehoben ist das , dem Stadtschultheißen¬
amt angegliederte Wohnungsamt und damit u . a. die Befugnis
desselben zur Beschlagnahme von Wohnungen und zur Ver-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"_
Weigerung der Zuzugserlaubnis . Die beim Wohnungsamt bis¬
her geführte Vormerkungsliste für Wohnungssuchende wird ge¬
schlossen; eine Wohnungsvermittlung findet künftig nicht mehr
statt . — Dem Blindenverein wird auch für das Jahr 1927,
wie in den letzten Jahren , ein Beitrag von 50 bewilligt . —
Lus der Sitzung vom28 . 9. 27 wird noch nachträglich berichtet:
Der vom Forstmeister Müller aufgestellte Kultur - und
Nutzungsplan für das Wirtschaftsjahr 1928 wird genehmigt.
— Bis zum 1. Oktober bestand die Möglichkeit, ein Gesuch um
Aufschub der Durchführung der 8 jährigen Schulpflicht beim
Oberamt einzureichen. Der Ortsschulrat und der Gemeinderat
inachten jedoch hievon keinen Gebrauch , wünschten vielmehr die
Einführung des 8. Schuljahres vom Frühjahr 1928 an, da
die vorhandenen Schulräume vorläufig ausreichen und die all¬
gemeine wirtschaftliche Lage, sowie die fortschreitende Entwicklung
oer Wissenschaft und Technik, vertiefte und erweiterte Kenntnisse
und Fertigkeiten erfordere. Die Anstellung einer unständigen
weiteren Lehrkraft ist notwendig . — Der heurige Obstverkauf
mit einem Ertrag von 120 Ztr . und Erlös von 661 wird
genehmigt . — Schlossermeister Ackermann beabsichtigt bei der
Scheuer des Schwanenwirts Armbruster (am Hanfgässle ) eine
Autoreparatur -Werkstätte zu erstellen. Der Ortsbautechniker
regt die Festsetzung einer Baulinie daselbst an ; die Stadt ist
als Nebenlieger beteiligt . Es wird beschlossen, von der Fest¬
legung einer Baulinie am Hanfgässle vorläufig Abstand zu
nehmen und als Beteiligter gegen das Baugesuch des Schlos¬
sermeisters Ackermann nichts einzuwenden. — Gegen die Er¬
stellung einer Tankaulage der Firma Olex, Petroleumver¬
kaufsgesellschaft Berlin , zwischen dem Stallgebäude und dem
Michael Schnierle Wirts hier, wird, nach Abänderung der
Piäne keine Einwendung erhoben. — Die Friedensmiete für
oie dem Hermann Zeitbös , Metzger, überlassene Wohnung
im städt . Schlachthaus wird auf 480 jährlich festgesetzt.

*

Gündringen, 22. Okt. Goldene Hochzeit. Am morgigen
Sonntag darf das Ehepaar Karl Müller,  Gerichtsvollzieher
a. D . und seine Ehefrau Justina geb. Hafner in guter Gesund¬
heit das Fest der goldenen Hochzeit begehen. Wir wünschen
dem Jubelpaar noch manches Jahr frohen und zufriedenen
Zusammenseins.

Herrenberg, 21. Okt. Anfall. Der Inhaber der Fa. Fr.
Gauß,  Fahrradhandlung , erlitt gestrern Nachmittag im Böb-
linger Wald einen schweren Motorradunsall . Ueber den Her¬
gang ist nichts bekannt. Mit einem schweren Ichädelbruch
wurde Gauß ins Böblinger Krankenhaus eingeliefert.

Herrenberg, 21. Okt. Die Prüfung im Hufbeschlag hat
Karl Weiß  von hier laut der Bekanntmachung der Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft bestanden.

Letzte Nachrichten
Der Reichsarbeitsmi»ister

zu den Streikinterpellatione« im Reichstage
Berlin, 21. Okt. Im Reichstag erklärte heute bei

der Feststellung der Tagesordnung für die Samstagsitzung,
auf der auch die Interpellationen über den mitteldeutschen
Bergarbeiterstreik stehen, Reichsarbeitsminister Dr. Brauns,
daß, wenn noch in den heutigen Abendstunden das im
Gange befindliche Schiedsverfahren zu einem Schiedssprüche
führe, am Samstag die streikenden Parteien im Streik¬
revier zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen möchten und
ev. vor die Frage einer Verbindlichkeitserklärung gestellt
werden werde. Da man mitten in einem Schiedsverfahren
sei, könne er sich unter diesen Umständen von der Behand¬
lung im Reichstag nichts versprechen.

Der Schiedsspruch im Braunkohlen¬
bergbau gefällt

Berlin , 22. Okt. Nach fast zweitägigen außerordent¬
lich schwierigen Verhandlungen zwischen den Beteiligten des
Lohnkonflikts des Braunkohlenbergbaues fällte der vom
Reichsarbeitsminister bestellte Schlichter, P,of. Dr. Brahn,
einen Schiedsspruch, der dahin lautet, daß der Durchschnitts-
tarislohn im KernrevierI mit Wirkung vom Tage der
Wiederaufnahme der Arbeit an von 5.20 auf 5,80
also um 60 iZ je Schicht erhöht wird. Die Lohnerhöhung
in den übrigen Kern- und Randrevieren erfolgt im gleichen
Verhältnis. Diese Regelung kann erstmalig zum 31. August
1928 gekündigt werden. Die Erklärungsfrist für beide
Parteien läuft Samstag nachmittag 16 Uhr ab.

Von Bergbauseite wird erklärt, daß dieser Schiedsspruch
eine so außergewöhnlicheLohnerhöhung vorsieht, daß er die
Notwendigkeit einer Preiserhöhung unabwendbar mache.
Entsprechende Anträge hierauf würden in Kürze an die Or¬
gane gelangen.

Kemal Paschas Rekordrede
Berlin , 22. Qkt. Mustapha Kemal Pascha hat gestern,

wie die Abendblätter berichten, seine btägige Rede auf dem
Kongreß der Volkspartei beendet. Der Kongreß hat ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen, durch die Kemal
Paschas Rede gebilligt und ihm der Dank des Kongresses
ausgesprochen wird. Die Rede hat im ganzen 36 Stunden
33 Minuten gedauert.

Der unruhige Balkan
Belgrad, 22. Qkt. Im jugoslawischen Außenmini¬

sterium werden die Gerüchte bestätigt, daß es ein mazedo¬
nisches Komitee gibt, das sich die Ermordung des jugo¬
slawischen Königs, wie der jugoslawischen Gesandten in
Paris und Athen zum Ziele gesetzt hat. Nach Meldungen
aus Monastir sind die griechischen Grenztruppen mit maze¬
donischen Komitatschis bei dem Ort Njivica in ein lebhaftes
Feuergefecht geraten, wobei auf beiden Seiten Tode und
Verwundete zu beklagen sind. Die auf griechisches Ho¬
heitsgebiet vorgedruugenen Komitatschis haben den Gemein¬
devorsteher des Orts festgenommen und entführt. Auf
die Ergreifung der geflüchteten Komitatschis wurde eine
Belohnung von 40000 Franken ausgesetzt.

Sendefolge der Süd-, RundfunkÄ.-G. Stuttgart
Sonntag, 23. Otto brr:

ILM : Promenade -Konzert . 13.15: Schallplattenkonzert . IS O»: „Aus meiner
Schulmappe " . 15.30.- Onkel Ott erzählt . IK.OV: Nachmittogskonzert (religiöse
Musik). 18.00: Zeitangabe , Eportsunkdienst . 18.15: Borttag : Momentbilder
aus der Sommerfrische . 18.45: Dichterstund «. IS.45: Zeitangabe , Sportfunk-
dionst. SS,SV: Bunter Abend . 22 40: Eportfunk -Nachrichtenbienst.

Montag , 24. Oktober:
12.30: Wetterbericht ; Schallplattenkonzert . 13.20: Nachrichtendienst . 10.15:

Nachmittogskonzert . 13.00: Zeitangabe , Wetterbericht . 18.15: Einführender
Vortrag zum Abendprogramm . 18.45: Bastelstunde . IS.I5 : Landwtrtschafts-
funk. IS.4S: Zeitangabe , Wetterbericht 20.00: Klan -rr -Abcnd Hubert Giesen
(Liederhalle ). Gastspiel -Abend : Oscar Ludwig Brand : Anschl.; Nachrichtend.
Wrankjurt ).

Spiel und Sport
Am morgigen Sonntag steht unsere 1. S .V.N .-Mannschaft wie¬

der vor einer sehr schweren Ausgabe . Sie hat zum VerbandSfpiel
in Niefern anzutreten . Niefern hat in den ausgetragenen Spielen
bis jetzt nur eine Niederlage erlitten ; es steht mit nur 2 Punkten
weniger hinter Germania Brötzingen , welche alle Spiele gewonnen
hat. Niesern verfügt über ein großes Können und besitzt wohl die
größte Schnelligkeit von allen Ligamannschaften des Pforzheim«
Kreises . Unsere Mannschaft möge deshalb mit gleichem Eifer wie
letzten Sonntag spielen, dann ist ein ehrenvolles Abschneiden garantiert.

Die 2. Mannschaft tritt hier um >/r3 Uhr gegen Effrmgen I
zum Berbandsspiel an ; ein Sieg sollte ihr gelingen.

Die 3. Mannschaft kämpft in Rotfelden um die nächsten Punkte,
die ihr auch zufallen sollten.

Der Abend vereinigt die Mitglieder und Freunde des S .V .N.
zu einem gemütlichen Abend in der Waldlust . Es gilt , hier von
unserem Torwart Fischer, der morgen sein letztes Spiel für den
S V N. absolviert , Abschied zu nehmen. Fischer verläßt unser Na¬
gold , um sein Glück in Amerika zu suchen; hoffentlich findet er es vort.

Das yelnkelflugzeug D 1220 (Führer '"erz). das am 21. Okt,
früh 6.45 Uhr von Lissabon nach den Azoren aufgcstiegen war,
wußte wegen schlechten Wetters umkehren und ist um 8 Uhr wie¬
der in Lissabon eingetrossen . "

D 1230 (Starke und Loose) wird durch schlechtes Wetter noch
Immer in Horta (Azoren ) festgehalten.

Ilm den „König der Lüste". Der französische Kunstflieg«
Doret  ist aus Paris in Kassel eingetroffen , um mit dem deut¬
schen Rückenflieger Gerhard Fieseler,  der zurzeit Jnhab«
des Titels „König der Lüfte " ist, den Wettkampf zwischen beide«,
zu dem Doret herausforderte , zu vereinbaren . Probeflüge i«
Kassel gelangen gut . Beide werden am Samsiag nach Berlin
fliegen , wo der Wettkampf auf dem Tempelhosec Feld ausgetrage«
werden soll.

Gegen Fallschirmabsprung« an Fluglagen . Der Deutsche Lufk-
sahroerband hat in Anbetracht der verschiedenen tödlich verlaufe¬
nen Unfälle bei Fallschirmabsprüngen ein Schreiben an den
Deutschen Luftrat gerichtet mit der Bitte , die verantwortlichen
Behörden zu einem Verbot  der Fallschirmabsprünge in der
Oeffentlichkeit zu veranlassen. Eine Entscheidung ist noch nicht
getroffen.

Reue Welthöchstleistung. Der französische Flieger Finat
hat mit einem Kleinflugzeug in 11 Stunden 18 Minuten 1150
Kilometer zurückgelegt und damit die bisherige Höchstleistung im
Dauerflug für Kleinflugzeuge um 550 Kilometer übertroffen.

Line britische Erfindung zur Sicherung von Flugzeugen ? Die
Londoner „Daily Mail " berichtet über erfolgreiche Versuche mit
einer neuen britischen Erfindung , die das Abgleiten eines Flug¬
zeugs bei ungenügender Geschwindigkeit verhindern soll, das die
Ursache von 95 Prozent aller Flugzeugunfälle ist.

Wettfahrt eines deutschen Ballons . Am Sonntag , den 16. Okt.,
fand in Darmstadt ein nationaler Freiballon -Wettbewerb statt.
Der teilnehmende Ballon „Leipziger Messe", mit dem der Führer
Hennerlage -Münster und Schriftleiter Eckert-Darmstadt aufge¬
stiegen waren , landete am Dienstag nachmittag bei Jlinow in
unmittelbarer Nähe von Moskau . Die Entfernung beträgt 2000
Kilometer , das Doppelte der Strecke, die der Sieger im letzten
Gordon-Bennett -Wettbewerb in Amerika erreichte.

Sande! und Verkehr
Seine neuen Kredite an Rußland . Amtlich wird erklärt, die

in der ausländischen Presse verbreiteten Gerüchte, Deutschland
werde an Rußland weitere Kredite mit Ausfallgarantie des Reichs
geben, seien vollständig unbegründet . — Hoffentlich, denn der bis¬
herige Handelskredit von 360 Millionen an Rußland ist wahr¬
scheinlich verloren.

Amerika duldet keinen Wettbewerb . Während einer vertrau¬
lichen Sitzung auf dem Jahrestag der amerikanischen Eisenwaren¬
händler rief ein Bericht große Unruhe hervor, wonach bei ein«
kürzlich ergangenen Ausschreibung für Werkzeuge für die ameri¬
kanische Kriegsmarine deutsche Firmen das niedrigste Gebot ab¬
gegeben hatten und darauf den Zuschlag erhielten . Die Versamm¬
lung war sich darüber einig , daß die drohende Herabsetzung d«
Zölle einen schweren Schaden für die amerikanische Industrie dar¬
stelle. Es wurde daher beschlossen, die Regierung zu ersuchen,
die bestehenden Zolltarife beizubehalten oder sie zu erhöhen.

Märkte
Schweinepreise . Viberach:  Läufer 35—40, Milchschweine

18—27. — Böblingen:  Milchschweine 15—25, Läufer 30—45.
— Wangen  i . A.: Ferkel 12—21 d. St.

Nürnberger Hopfen vom 20. Okt. Zufuhr 200 Ballen , Umsatz
SV Bollen . Preise : mittlere Württemberger 190—210, mittler«
Hallertauer 190—210 RM.

^ Rottenburg , 20. Okt. Hopsen.  Der Hopfeneinkauf in der
Stadt ist sehr lebhaft . Für gute farbige Hopfen werden 240 bis
260, für die anderen 90— 130, für rote 25 bezahlt. In Schwall¬
dorf zahlte ein auswärtiger Händler 240 per Zentner . In
Wolfenhausen erzielten Hopfen 90—120, geringe 40—60 .<t. In
Wurmlingen wurden 70—120 <̂t erzielt . In Obernau wurden
einige Partien zu 70—80 verkauft. In Nellingsheim sind die
meisten Hopfen verkauft. Preise 100—130 ^t. In Baisinge«
werden Hopfen mit 80—100 bezahlt, rote 30 per Zentner.

Herbsknachrichken. In Höpfigheim,  OA . Marbach, wurden
Käufe zu 240 abgeschlossen. Käufer sind erwünscht. — In
Hohenhaslach,  OA . Vaihingen , wurden 400 pro Eimer be¬
zahlt. Die Nachfrage ist sehr stark. — Der Weinoerkauf geht in
Kirchheim  a . N . rasch von statten. Für 3 Hektoliter wurden
bezahlt für gemischt Gewächs 330—375, rein Amerikan « 200 bis
285 -K.

Rene Vorschläge für die Weinverbesiernng . Die Zentrums-
iraktlon hat im Reichstag einen Gesetzentwurf eingebracht, wonach
siir die Weine des Jahrganges 1927 das in Paragraph 3 des Ge¬
setzes vom 7. April 1909 vorgesehene Höchstmaß der Zuckerung
»uf 25 v. H. erhöht und die Zuckerungsfrist bis zum 31. Januar
1928 verlängert werden soll.

Gestorbene:
Schwann : Tekla Wild , 35 I.
Calw : Martin Dittus , Maschinenstrickcr.
Calw : Marie Merz.

Deilagen-Hioweis.
Einem Teil unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt

der Firma Adolf Eßlinger , Herrenberg , bei, den wir der
gefl. Beachtung unseres Leserkreises empfehlen. 1333

Das Wetter
Der Druckanstieg über Mitteleuropa hält an und die Rand-

störungen der ostwärts abziehenden Dcpreisior verlieren ihren
Einfluß , so daß für Sonnkag und Montag rutt >ch ausheiterndes
und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Die heutige Nummer umfatzt8 Seite«
hiezu die 8seitige illustrierte Beilage

„Feierstunden- .
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Amtliche Bekanntmachung.

Dienstboten -Ehreazeicheu.
Die Bewerbungen um das silberne oder vergoldete

Ehrenzeichen für weibliche Dienstboten nach 25jähriger
oder SOjähriger Dienstzeit sind bis 15. November durch
das Pfarramt und Schultheißenamt des Dienstorts
unmittelbar bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit
einzureichen.

Gesuche um Verleihung des Dienstbotenehrenzeichens
für 10jährige Dienstzeit sind bis zum gleichen Tage an
den Bezirkswohltätigkeitsverein des Dienstorts einzu¬
reichen.

Näheres s. Nr . 10 der Blätter der Zentralleitung
für Wohltätigkeit von 1925 oder Amtsblatt des In¬
nenministeriums 1925 S . l79.

Nagold , den 21. Oktober 1927.
Bezirkswohltätigkeitsverein:

Oderamtmann Baitinger.

In das Handelsregister
Abtlg . für Gesellschaftsfirmen wurde am 19. Oktober
1927 eingetragen : die Firma Schwäbische Möbel¬
werkstätten und Holzverwertung , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , mit dem Sih in Nagold.
Gegenstand des Unternehmens ist Ankauf und Ver¬
kauf von Möbeln , Hölzern , Furnieren und allen ein¬
schlägigen Artikeln , sowie Fabrikation und Bearbeitung
dieser Gegenstände . Stammkapital : Zwanzigtausend
Reichsmark . Der Gesellschaftsoertrag ist am 20. Au¬
gust 1927 abgeschlossen. Zu Geschäftsführern mit
Einzeloertretungsbefugnis sind bestellt : Friedrich
Heinen , Kaufmann und Anton Hauser , Kaufmann,
beide in Saarbrücken wohnhaft . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Die Stammeinlage ist durch
Einbringung von Möbelstücken im Gesamtankaufswert
von zwanzigtausend Reichsmark gedeckt. Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen im Deutschen
Reichsanzeiger . 1348

Amtsgericht Nagold.

Mruis-Berfteigerung.
Aus der Konkursmasse des Friedr . Niethammer,

Schreiners in Gültlingen verkaufe ich gegen Bar¬
zahlung am

Freitag , den 28. Oktober 1V27, vormittags
S '/Mhr » im Hause des Friedr . Niethammer:

Hausrat
nachm 2 Ahr in der unteren Papiermühle
des Fr . Deudle

1Bandsäge von Becker mit 13 Sägeblättern.
1Anschlagu.lScheibe.1Mßmaschine mit Sder-
lager, Einlegteller. 2Anschlägen. Werkzeug.1Kreissäge-Holzgestell mit1Bohrkopf und2
Anschlägen,illhrenkasten.7große Mufikkäfteu.4eich.Wenklisten.iBohrmaschine,Treibriemen.comvl.FräßwerkzeugFabr.Beck.versch.Riemen¬
scheibenu. Kreissägeblätter. Schraubzwingen.
Zinkzulagen.2Leimöfen.1Wz.Sournier-resse.
2Hobelbänke,1Satz Beizen, andere Schreiner-ariikel. Liebhaber sind eingeladen.
Wildberg , den 19. Okt. 1927. 1342

Stv . Bezirksnotar : Sauer.

2 neue Bütte«
1 steinerne Krautstande

neuen, spanischen

Rotwein
zur Mostbereitung empfiehlt 1352

Sloll.  Küferei und Weinhandlung
Ebhauscu.

Wud-WMt
mit den Abfahrtszeiten von . Nagold , den Auto-
Verbindungen nach Haiterbach , Herrenberg , Bon¬
dorf usw-, den Postbotengängen , dem Post -, Tele¬
graphen - und Ferniprech -Dienst . in übersichtlicher

Anordnung , sind zu haben in der
Geschiistsstelle des „Gesellschafter".

,7 » »

Mli. 44000.-
aus Verkauf, auch geleilt
an reelle Zinszahler zu ver¬
geben. 6—7°/o. Näheres
B . M. T. 4S70 Ala H.

Stuttgart.

Taschen-

Bibel«
briS. W. - aisrr.

k» I>M Wl>
e. K. m. b. 8.

flie HiMliilWii
MM«» M Sb IS. lUilolikk IM bk siil veilem

lolgemle Men:

beil iMgMki' sWigimg KVr°/o
,357 dkiZmuMdki'Xüklligung7°/»

dei KmsiisIIiekki' liümliglliig8°/»
Sei Ollem öklkögkü je Ned Vermbsrniig.

1349 Beihingen , 21. Okt . 1927.

Mes -Lurche.
Gott dem Allmächligen hat es ge¬

fallen, meinen liebe» Gatten, unseren treu-
besorglev, nuten Bäte , Schwager, Schwie
ger- und GroßvaterKroKniallll

OemeinüepklsAsr
beute früh  nach schwerer Operation in
Tübingen im Aller von 64 Jahren zu
sich zu nehme».

Uni stille Teiinahme bitten:
die trauernde Gattin:

Marie Großmann , geb. Rath
die trauernden Töchter:

Berta Braun mit Gatten
Ioh . Braun , Ochsenwirt.

Lina Kübler mit Gatten
Karl Kübler , Sägewerksbes.

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Omnibus - SvuÄvrkAbrl
Z UM " usvb OvibiuUvu
anläßl . der Beerdigung des Herrn Gemeindepfl.
Großmann  Sonntag mittag 1 Uhr Borstadt.

Vvi . 2 8VNL L iivvik 2

/dm 8 »nnt » g , tts » 23 . ttlit.
nuckmittgZL 2 Olir isor I

krek-LMlii
iu » „ SvbiK " .

Nagold. 22. Okt. 1927.

Todes-MM.
Unser lieber
Werner
wurde uns
gestern im

Alter von 5 Jahren
jäh durch den Tod
entrissen.

Die trauernden
Hinterbliebenen

Mon auni
beim Vereinshaus.

Beerdigung Sonntag
nachm. 4 Uhr.

Montag , den 24. Okt.
abends 8 Uhr

Wiederbeginn der
Mütter-

Z abende.
IS. VIWMi

empfiehlt billigst
Louis Schlotterbeck

Nagold . 1353

Jüngerer 1350SchoNder-
8kW

kann sofort eintreten bei
Karl Küb er , Schneider¬

meister, Altensteig
Poststraße 147.

1358 Nagold.
Tüchtiger, selbständiger

Möbel-
schreiner

kann sofort eintreten.
Ordcntlichen, kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Heinr . Jung
inech. Schreinerei (Insel ).

—.75 ^

aNeefelnÄe kmal»e

U/llNLcst besten
»I
U»
»H
U«
»I
U«
«H^ 1351
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L'/nm//rFe/ 's// '</Ae 70 ^

Ses/ckrtrFunZ' ostne /i'all/rma/rF/ck mer/re/- lVo/mMF. Z«

ist es, daß Süßstoff rein im Geschmack, billig und
bekömmlich ist. Aerzte and Küchenfachleute empfehlen

seine Verwendung.
, bl-Packung für io ps. Hai dte Süßkraft van1 pfaa»Zucker.

kesivs ävui8ck68
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Heute abend

Reheffen
in der „Linde".

Annahmestelle:
krsu kriän 8t!rLst
^ Llarktstr . 204.

d -'S Wrder«
MD»

Ordentliches , fleißiges 1308

Mädchen
nicht unrer 20 Jahren , das alle Hausarbeiten ver¬
richten kann, gesucht.

Hermann z. „Krone"
Rangendingen b. Hechingen.

Tel . 256.

Suche für sofort ehrliches, fleißiges 1355°

Mädchen
für Küche und Haushalt , das auch in der Wirtschaft
mit servieren darf.

Zeugnisse und Bild erbeten an
Frau Gottl . Weiß , Bicrdepot, Ealw.

s . V. R. Sportplatz.

Sonntag Ve3 Uhr
A-Klasse-Spiel

8.V.IUI- Wiv I
Samstag 8 Uhr

Syieleroersamm lung.

Sonntag V,9 Uhr
„Wald tust'

gMüü.ümsmiiimkjii
(Abschied Fischer).

Heute ""
Singstunde

Vr« Uhr
MSonerchor

9 Uhr
Sem. Chor.

Emmgel.Sollesdietlslr
in Naqold

am 19. S . n. Dr. 23. Okt.
Vorm. V,IO Uhr Predigt

(O'to). Uhr Kinder-
gottesdiensl. 1 Uhr Christen¬
lehre(Töchter) Abds. U.
Erbauungsstunde i. Derelns-
haus. Freitag, 28. Okt.
(Feiertag Sim . und 3ud.)
abends 8 U. i. Dereinshaus
Feiertagspredigt.

Fselshausen:
Vorm. 9 Uhr Predigt

und Christenlehre anschl.
Kindergottesdienst.

Methodist.Gottesdiellsn
Nagolds

Sonntag , 23. Oktober.
Porm . 6,10 Uhr Prediat

(Schmeißer), Nachm. 2 Uhr
Erntedankfev. Mittwoch abd.
8 U. Bibelstunde.

Ebhanten
Sonntag 2 Uhr Predigt.

Donnerstag 8 Uhr Predigt.
MW.Sottesdievstr

Sonntag , 23. Okt. 6,8 Uhr
Gottesdienst in Rohrdors,
>,10 Uhr Gottesdienst in
Nagold und Altensteig. V«2
Uhr Sonntagsschule 2 U.
Andacht. Freitag , 28. Okt.

>/,7 Uhr Andacht.
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